
Es ist Donnerstagnachmittag am Inselspital und He-
len Bärtschi beginnt ihre Schicht auf der Onkologie 
in knapp zwei Stunden. Als eine von 85 Freiwilligen 
der Inselgruppe AG ist sie jede Woche für etwa drei 
Stunden im Einsatz und bringt nebst Zeit, Elan und 
Energie ein offenes Ohr für die Patient:innen mit. Die 
61-Jährige engagiert sich seit drei Jahren, wobei es 
aufgrund der Pandemie zu einem Unterbruch kam. 
Heute ist Helen Bärtschi gespannt darauf zu hören, 
wie es einem jungen Mann geht, der Blutkrebs hat: «Er 
hat mich bei unserem Kennenlernen vor ein paar Wo-
chen beeindruckt, weil er seine Krankheit mit so viel 
Optimismus ertragen hat.» Letzte Woche bekam er je-
doch einen schlechten Bescheid und begegnete der 
Freiwilligen mit weit weniger Optimismus als zuvor. Sie 
habe ihm Mut gemacht und ihm das gesagt, was er in 
den Wochen zuvor zu ihr gesagt habe: «Die 10 neh-
men wir noch». Damit meinte er, dass er bereit sei, den 
schweren Rucksack, den die Krankheit mit sich bringt, 
zu tragen. 

Patient:innen viel Zeit schenken 
Helen Bärtschi ist gelernte Pflegefachfrau und hat ihre 
Ausbildung in den frühen 80er-Jahren am Luzerner 
Kantonsspital absolviert. Nach der Ausbildung kam 
sie für ihre erste Stelle ans Inselspital Bern. Sehr vie-
les im medizinischen Bereich und speziell auch in der 
Pflege habe sich in der Zwischenzeit verändert. Trotz-
dem sieht die 61-Jährige in ihrer Arbeit als Freiwillige 
einen Vorteil darin, dass sie Erfahrung in der Pflege 
mitbringt. «Ich habe nicht nur Zeit zuzuhören, sondern 
kann beispielsweise helfen, eine Patientin komfortabel 
zu betten, aufzusetzen oder mit ihr spazieren zu ge-
hen. Die Griffe sitzen immer noch», sagt sie mit einem 

breiten Lächeln. Zu Beginn ihrer Schicht geht Helen 
Bärtschi auf die Station und fragt die zuständige Sta-
tionsleiterin, zu welchen Patient:innen sie heute gehen 
kann. Sie bekommt eine Liste mit Namen und geht 
von Zimmer zu Zimmer, oft auch zu Patient:innen, die 
wenig Besuch haben oder die sich bewegen sollten, 
bei denen die Pflege für einen Spaziergang aber ge-

«Es ist berührend, Menschen 
beim Sterben zu begleiten» 
Helen Bärtschi begleitet als Freiwillige Patienten des Inselspitals. Sie geniesst es, kranken Menschen 
ihre Zeit zu schenken und hat sich zur Sterbebegleiterin ausbilden lassen. 
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Helen Bärtschi auf der Onkologie-Station zu Beginn ihrer Schicht.  
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rade keine Zeit hat. Die Diagnose kennt die 61-Jährige 
meist nicht, es spiele ihr auch keine Rolle. «Manchmal 
komme ich zum richtigen Zeitpunkt, manchmal ist aber 
auch grad Besuch da und ich versuche später wieder-
zukommen. Es kommt aber auch vor, dass ich lange bei 

einem Patienten sitzen bleibe oder ihm um 18 Uhr beim 
Essen helfe. Mein Vorteil ist, dass ich alle Zeit der Welt 
habe und nach meiner offiziellen Schicht gut auch mal 
etwas länger bleiben kann», sagt sie. 

Als Freiwillige stellt sie sich den Patient:innen vor 
und erklärt, was sie tut und dann sei man in der Re-
gel schon mitten im Gespräch, da sich fast alle für die 
Freiwilligenarbeit interessieren. Helen Bärtschi erfüllt 
gerne auch kleine Dienste, holt eine Zeitung am Kiosk 
oder begleitet jemanden nach draussen zum Rauchen. 
Auch für Angehörige hat sie bei Bedarf ein offenes Ohr.

Die Sehnsucht nach der Stadt
Helen Bärtschi wohnt in Hasle-Rüegsau und hat zwei 
erwachsene Söhne, vor wenigen Wochen ist sie erst-
mals Grossmutter geworden. Nach der Geburt ihrer 
Söhne hat sie ihren Beruf an den Nagel gehängt: «Fa-
milie ist heilig und mein Mann war damals im Beruf 
und mit einer Weiterbildung sehr engagiert». Sie hat 
sich darum nebst Familie im Dorf vielfältig engagiert 
und mitgeholfen, ein Pflegkind grosszuziehen: «Die 
junge Frau macht aktuell eine Ausbildung zur Fachan-
gestellten Gesundheit, das ist schön!» Nach dreissig 
Jahren Engagement vor Ort habe sie indes den gros-
sen Wunsch verspürt, noch etwas Anderes zu machen: 
«Ich habe mich nach der Stadt gesehnt und schätze es 
sehr, im Inselspital arbeiten zu dürfen.»

Ausbildung zur Sterbebegleiterin 
Helen Bärtschi arbeitet nebst ihrem Dienst auf der On-
kologie des Inselspitals beim Schweizerischen Roten 
Kreuz als Freiwillige. Sie entlastet Angehörige, die zu 
Hause Familienmitglieder betreuen und übernimmt 
Nachtdienste bei Menschen, die im Sterben liegen. 
Soeben hat sie beim Roten Kreuz eine Weiterbildung 
zur Sterbebegleiterin gemacht. Kürzlich durfte Helen 
Bärtschi im Inselspital eine Patientin beim Sterben be-

gleiten. Die Angehörigen hätten im Zimmer ein Plakat 
mit vielen Informationen über die Sterbende und ihr 
Leben hinterlassen. Die Frau zu begleiten und ihr noch 
gewisse Dinge zu sagen und zu erzählen, so zum Bei-
spiel, dass sie ruhig gehen dürfe, da alles organisiert 
sei, sei mit diesem Vorwissen über das Leben der Frau 
einfacher gewesen. Helen Bärtschi sagt: «Das war ein 
sehr schönes und berührendes Erlebnis. So etwas 
Kostbares hat mich mit Genugtuung erfüllt.» 
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Tag der Kranken 2022

In der Schweiz leiden 2,3 Millionen Menschen 
aller Altersstufen an einer chronischen Krank-
heit. Krankheiten, Unfälle, aber auch Krisen 
oder das nahende Lebensende können plötz-
lich eintreten. Nicht immer ist es dann noch 
möglich, das zu leben und zu erleben, was man 
möchte. Wäre es deshalb nicht eine Chance, 
sich frühzeitig darüber Gedanken zu machen? 
Mit dem Tag der Kranken möchte der gleich-
namige Verein am 6. März 2022 zum Motto 
«Lebe dein Leben» die Bevölkerung dazu ins-
pirieren und Gespräche initiieren. Der Tag der 
Kranken wurde erstmals 1939 durchgeführt. 
Heute ist der «Tag der Kranken» ein gemein-
nütziger Verein mit Sitz in Bern. Mitglieder 
sind sowohl Patientenorganisationen als auch 
Gesundheitsligen, Branchen- und Fachver-
bände, die GDK sowie andere im Gesundheits-
wesen tätige Vereinigungen und Verbände.  
Mehr Infos: www.tagderkranken.ch.

«Ich bin sehr beeindruckt, 
mit welchem Optimismus 
und mit welcher Tapfer­
keit Patient:innen mit ihrer 
Krankheit umgehen.»
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Journée des malades 2022 F

En Suisse, 2,3 millions de personnes de tous âges 
soufrent d’une maladie chronique. Une maladie, un 
accident, une crise ou la fin de vie peuvent survenir 
soudainement. Il n’est alors pas toujours possible de 
vivre et d’expérimenter ce que l’on souhaite. Ne se-
rait-il pas préférable de s’en préoccuper à l’avance? 
Sur le thème «Vis ta vie», la Journée des malades, le 6 
mars 2022, souhaite inspirer la population et initier des 
discussions à ce sujet. Cette journée a été organisée 
pour la première fois en 1939. Aujourd’hui, la «Journée 
des malades» est une association d’utilité publique 
dont le siège est à Berne. Ses membres sont aussi bien 
des organisations de patients que des ligues de santé 
ou des associations professionnelles et spécialisées, 
ainsi que la Conférence des directrices et directeurs 
cantonaux de la santé (CDS) et d’autres associations 
et fédérations actives dans le domaine de la santé. 
Plus d’infos: www.tagderkranken.ch. 


